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— Peſtellungen werden in der 
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die Franzoſen rechnet ohnehin nur noch der Papfı 
und dieſe beiden ſind einander würdig. Man ha 
zwar viel geklagt und gejammert darüber, daß un» 
ſere Soldaten fern von der Heimath dem Kampf: 
der wilden Factionen zuſchauen, vielleicht ſogar ihm 
ſteuern mußten. Es waren allerdings traurige Zei⸗ 
ten, die letzten zwei Monate, viel Ungewißheit, viel 
Unbequemlichkeit, wenig Befriedigung gab es da 
überall. Aber ſie waren keine verlorenen, jene Tag 
des franzöſiſchen Emeutenkampfes, ſie bringen urs 
jetzt und mit ſedem Tage mehr goldene Früchte, all 
erſte den ſchnellen, feſten, guten Frieden, den wir 
wahrlich nicht erhalten hätten, wenn Herr Thiers 
Herr der Situation geblieben, zu Macht gekommen 
wäre und ſich als der Regent Frankreichs gefühlt 
zätte. Erſt das große nationale Unglück, erſt die 
Einſicht, daß er felbft ohne unfere, wenn auch nu: 
paſſive Unterſtützung verloren geweſen wäre, hat der 
ſchlauen Fuchs beſtimmt, Wort zu halten und uns 
den Frieden zu geben, nach unſerem Willen. 

— Wie die „D. A. Z.“ vernimmt, werden für 
Elſaß und Lothringen 6 neue Regimenter gebil- 
det werden, und zwar 1., 2., 3. und 4. elſäſſiſches 
Regiment und 1. und 2. lothringiſches Regiment. 
Dieſe Regimenter werden dann bis auf Weiteres in 
die weſtlichen Provinzen Preußens verlegt werden. 

— Die „Freunde der eingegangenen „Zukunft“ 
gehen mit dem Plane um, ein neues demokra 
tiſches Organ am hieſigen Orte erſcheinen zu 
laſſen. In der Sitzung des demokratiſchen Vereint 
zu Frankfurt a. M. wurde ein Aufruf an die Partei 
genoſſen verleſen. Die Verſammlung beſchloß, „in 
Betracht der Wichtigkeit einer Concentration den 
zerſplitterten demokratiſchen Kräfte und der Noth 
wendigkeit, ein Parteiorgan in Berlin zu befigen, 
das, mit den Lokalintereſſen verwachſen, am Herb: 
der Reaction ſelhſt das Treiben derſelben überwacht“, 
den Vereinsvorſtand mit der Initiative in dieſer 
Angelegenheit zu betrauen. 

— Die geſellige Vereinigung aller Fractionen 
des Reichstags hitte ſich bekanntlich an den Ma 
giſtrat mit dem Erſuchen gewandt, ihr für ihre Zu 
ſammenkünfte die oberen Räume des Rathhaufer 
einzuräumen. Der Vorſtand der Vereinigung iſt auf 
dieſes Geſuch abſchlägig beſchieden worden und zwar 
aus dem Grunde eines Gutachtens des Baumeiſters, 
welcher dir Befürchtung ausgeſprochen hat, die Säle 
könnten in ihren Verzierungen leiden. 

— Die Stadt Berlin batte auch die Lotterie 


verwaltung als einen Gewerbebetrieb angeſehen und 
don einem äußeren Feinde über das Land gebracht] ur Einkommenſteuer heranziehen wollen. Die Sotterier 


find, erklärt ſich gern zu allen möglichen Geldopfern] Direction hatte ſich gewel A 
; x N gert, zu zahlen, und die ſtäd⸗ 
de er le e ei dee de de e 
erhalten. Die Erbitterung gegen einander hat in e kin fad: Gi 
dem Volke den „Preußenhaß“ vollſtändig ertränkt, bemmenſtener zu zahlen habe, weil man die Lotterie 
die Frledensſehnſucht fo rege gemacht, daß hinfort, nicht als ein Gewerbe anſehen dürfe, ſondern fie 
wenn erſt dem unglücklichen Lande die Ruhe zurück als eine Steuer zu betrachten ſei, welche der Ein⸗ 
gen ben fein wird, ungeſtraft Niemand zum Kriege u. dadurch, daß er ein Loos kauft, freiwillig auf⸗ 

egen Deutſchland reizen, R wird erinnern 8 f 

| re . — e 3 deen durch, Be I Mai. In Betreff der alten Schuld 
die directen und mehr noch die mittelbaren Verluſte zur ſchmediſchen Krone an die Stadt Stettin iß noch 
ſo geſchwächt, daß es für eine Idee — und dae za erwähnen, daß nach dem Veſchluſſe des Reichs 
wäre die Wledervergeltung — ſchwerlich mehr in's tages in Stockholm die Vergleichsſumme gegen Zu- 
Feld zu treiben iſt. Elſaß⸗Lothriagen wendet ſich rückgabe der Originaldocumente erfolgen joll, 
weghmüͤthig trauernd, aber dennoch nicht ohne Ber auf welche Stettin feine Anſprüche gründet. Dieſel⸗ 
friedigung ab von dem zu Grunde gehenden Staats ben ſollen maculirt und unter den Acten des ſchwe⸗ 
| körper, dem jung, friſch und kräftig aufſtrebenden . Reicheſchulden⸗Conto s aufbewahrt werben. 
Deutſchen zu, es mag mit vielen Sympathien an ſchwediſche 1 dich di ed un 0 
Frankreich hängen, aber zurückſehnen wird es ſich Er ee Jahre 1684 1 13900 Thlr. ST 
nicht mehr lange, wenn die Bevölkerung erſt inn |, feſt eſetzt war und in Betreff wel 1 er iden 
geworden, daf Deutichland feine Jutereſſen heute Per elde 8 b f welcher die beide 
I beffer wahrt als das zerriſſene und in ewigen Zuckun⸗ jetzt kefannten Inhaber, das Fräuleinſtift in Bergen 
| gen verblutende Frankreich. Das Aueland end lich es a an Spee d ah: een 
: 0 ae ei Stralſund, 
at dängſt eingelenkt und ſtrebt ſichtlich nach den ebenfalls Vorſchläge zu einem Vergleiche gemacht 


unſt des modernen Attila und feiner Hunnen, für ; f in S 
welche die Herren Engländer, Salli der Schwei⸗ F 1 re 


zer nicht Ausdrücke des Haſſes und der Vera b tung 
Colberg, 6. Mai. Wie die „Colb. Ztg.“ hört, 
en Satans at RE 95 der Dfselichenrath in Berlin in 11 550 e 
ch dur oten un it ihm als ei eſchwerde des zum Prediger für die St. Nikolaikirche 
chüchtern laſſen und rechnen nun mit ihm als einer auf der Münde erwählten Dr. Hanne die vom Con⸗ 
Macht, deren Freundſchaft viel zu vorthe lhaft if, ſiſtorum in Stettin für dieſe Stelle angeordnete Nach⸗ 


um fie muthwillig in den Wind zu ſchlagen. Auffwahl bis auf Weiteres fiftirt. Gleichzeitig iſt auch 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11. Mai, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 11. Mai. Die Reichstags⸗Commiſſion 
für den Geſetzentwurf, betreffend die Einverlei⸗ 
bung von Elſaß⸗Lothringen ſetzte die Debatte über 
Alinea 3 und die hierzu geſtellten Amendements 
fort. Die Anträge von Duncker, bezüglich des 
Proviſoriums und auf nachträgliche Zuſtimmung 
des Reichstages zu allen proviſoriſch erlaſſenen 
räſtdent Delbrück für un⸗ 
Pen Rechts; 
ei nothwendig, die 


Verordnungen, erklärt 
annehmbar. Die Einführung 
Be in Elſaß⸗Lothringen | 

ofortige Berufung einer Landesvertretung daſelbſt 

aber unmöglich. Durch Einführung der Reichsſteuer 
werde keine erheblich höhere Belaßung des Landes 
gegenüber den beſtehenden Beſteuerungen herbei ⸗ 
geführt. Wenn man der Regierung in den wich⸗ 
tigſten Verfaſſungsfragen freie Hand laſſe, könne 
man es auch mit den Steuern thun, zumal eine 

Steuererhöhung nicht beabſichtigt werde. — Nach 

längerer Debatte wird die Fortſetzung der Be⸗ 

rathung vertagt. 


Deutſchland. 

* Berlin, 10. Mai. Blicken wir auf die Er- 
eigniſſe der letzten Monate zurück, jetzt, nach⸗ 
dem hoffentlich jede weitere Bedrohung des Frie⸗ 
dens geſchwunden iſt, ſo müſſen wir in jeder Bezie⸗ 

hung das Glück anerkennen, welches durch fie Deutſch⸗ 
land zu Theil geworben iſt. Damals hatten wir 
ungeheure Sirge erkämpft, Anſpruch auf Ruhm, 
Ehre, Vortheil. Aber nichts ward uns beſchieden. 
Freilich ſtanden 5 Williarden zu unſeren Gunſten 
auf dem Papier, freilich hatten wir 2 Provinzen dem 
Reiche zugebracht, aber die Milliarden ſollten erſt 

N durch dreiſährige Occupation abgenöthigt werden, 
die Bevölkerung der Provinzen war ſchwierig, ja 

1 8750 elig in höchſtem Grade, ganz Frankreich ſchnaubte 

che und über die Friſt der Wiedervergeltung 
wurde als von einer ſelbſtverſtändlichen Sache offen 
discutirt. Dazu hatten wir Feinde und Neider, wo⸗ 
hin das Auge ſich wandte. Von der kleinen Schweiz 
und Belgien bis zu dem alten Oeſterreich und dem 
mächtigen Englend gönnte Niemand uns das Glück, 
traute Keiner uaſern Friedensgedanken, ſchalt Jeder 

Barbarei und Raubſucht unſer Handeln. Wieder 

baben wir letzt Frieden, definitiven, wie wir hoffen 

wollen. Aber wie hat die hi! ognomie Europa's 
ſich verändert! Frankreich zerriſſen und verblutend 
an inneren Kämpfen, wie fe barbariſcher niemals 


Aus Paris. 


Im Ganzen habe ichs hier, ſo ſchreibt man der 
„Kez.⸗Ztg.“, auf der einen Seite viel weniger ſchlimm 
gefunden, als ich fürchtete, auf der andern Seite 
freilich auch viel ſchlimmer. Die Commune herrſcht 
nämlich lange nicht mit der blutigen Grauſamkeit, 
wie in der erſten Revolution, ſie denkt auch gar 
nicht an den Maſſenmord, und feines Lebens iſt 
man hier ſicherer, als feiner Uhr oder Börſe; dafl 
aber fehlt der 1. Wirthſchaft auch jeder Hauch 
von Leldenſchaft. Keine Spur von Begeiſterung, 
nichts von eines Danton oder Marat thieriſcher 
Wuth, im Gegentheil, man hat den Mund ſehr gern 
voll abgeſtandener Humanitäts⸗Phraſen. Die Com- 
mune von 1793 war ein furchtbarer Plörder, die Com⸗ 
mune von 1871 iſt ein erbärmlicher Taſchendieb. Dar- 
um fagte ich, es ſei hier andrerſeits ſchlimmer, ale 

mir gedacht, es iſt ſo nüchtern, ſo ekelhaft dieſes 
Getreibe hier. Ich will nichts von den Sol. 


an ſolch löblichem Thun hindern wollte. 
ſam Verhafteten liefen endlich auf dem Wege nach 
dem Gefängniſſe davon. Das Abſcheulichſte unter 
der Maſſe von Abſcheulichkeiten hier ſind aber doch 
die Weiber der Commune; ich werde mich hüten, ſie 
zu ſchildern, es iſt unmöglich ohne Höllen⸗Breughels 
Pinſel. An jedem Abend halten dieſe Weiber in 7 
Clubs öffentliche Sitzungen, und dieſe Sitzungen 
werden alle in Kirchen gehalten; geiſtig und äußer⸗ 


daten des Herrn Thiers ſagen; aber daß lich alles in Schmutz ertrunken. Uebrigens find alle 
50 dieſe Horden der Commune gegen ſie] Kirchen confiscirt, wie die Commune ſich ausdrückt. 
o lange halten, das ſpricht gar nicht für ihre Bra⸗ Nämlich die katholiſchen, denn wenigſtens heute Mor⸗ 


vour. Ich ſehe täglich Nationalgardenhaufen. die 
einfach davonlaufen, wenn ihnen das feindliche Feuer 
in den Forts zu flark wird; Offiziere und Soldaten 
durcheinander deſertiren von ihren Poſten. Geſtern 
erſt kamen drei Offiziere und etwa dreißig National- 
garden, die aus Fort Vanvres deſertirt waren, in 
vollem Laufen durch die Porte Charenton. Zufällig 


proteſtant. Kirchen in Paris werden Tempel genannt) 
vor der „Kirche des Königs von 


öflichkeit gegen die 


gen noch war der Tempel in der Rue des Billets (die 


nicht angetaſtet. Die Commune 55 wohl Reſpert 
reußen“? Dieſe 

Pr Republikaner find nämlich voll zarteſter 
ö reußen. Dafüc ſollen in dieſen 

agen folgeade öffentliche Monumente zerſtört werden 


von 70 Mitgliedern dieſer Gemeinde eine Beſchwerde in 


(Ao 


gen- Ausgabe.) 


edition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Boitanitalten 9 
Retemeyer und Rud. Moſſe; in 20 ha Fort und 9. 
artm 


daa zen 0 an den Oberkirchen 


In 


aus zahlreich beſuchte Verſammlung der ve. ⸗ 
einigten liberalen Parteien ſtattgefunden. Es 
wurde gegenüber der von den Ultramontanen an den 
Reichstagsabgeordneten Großmann von hier erla⸗ 
ſenen Adreſſe eine Refolution beſchloſſen, in welcher 
die Verſammlung der Malorität des Reichstages 
ihre Zuſtimmung zur Verwerfung der beiden von 


‚10. Mai. Geſtern Abend 


den Ultramontanen geflellten Antr 


Adreſſe a 
Grundrech 


Straßburg, 6. Mal. 
Berlin herrſcht gegenwärtig ein außerordentlich reger 


Verkehr. 


nicht ein höherer Verwaltungs⸗Beamter von Berlin 
herkommt, um zu inſpiziren oder einzurichten, umge⸗ 
kehrt einer dorthin abreiſt, um Bericht zu erſtatten. 
Unſer Juſtiz⸗ Oberhaupt, der Geh. Juſtiz⸗Rath 
Schneegans, ging eben nach Berlin, um die Wie» 
dereinführung der Civilrechtspflege zu veran⸗ 
laſſen. Man mußte übrigens zu der Ueberzeugung 
kommen, daß dieſe rechtloſen Zuſtände ohne die 
größte Gefahr für die Handel⸗ und Gewerbetrei⸗ 
denden nicht länger fortbeſtehen konnten, denn jetzt 
ſchon warten Tauſende im Elſaß darauf, das ihnen 
durch Richterſpruch zu ihrem Rechte verholfen werde. 
Der General» Gouverneur hat heute eine Verord- 
nung erlaſſen, kraft welcher den ſchweizer Fabrikaten 
und Producten der fernere zollfreie Eintritt in des 
Elſaß verwehrt wird. Nun wollen wir hoffen, das 
endlich die anderen, drückenden Zollfragen, ebenfalls 
In dieſen Zollangelegenbeiten 
ſtemmt ſich zumeiſt Mühlhausen gegen die neue O d⸗ 


nung der 


geregelt werden. 


n den Kaiſer und ber 
te ausſpricht. 


Es vergeht beinahe kein 


Dinge. Es war durchaus 


ſich Mühlhauſener Fabrikanten mit Tauſenden ihrer 


Arbeiter anſchickten, auszuwandern. 


nur in einer Firma geirrt, und da hatte die „Straß ⸗ 
burger Zeitung“ gut dementiren. — Zwiſchen Mühl 
44455 und Belfort geht man einem ſchrecklichen 
Sommer entgegen. Man hat dort die Eingeweide. 
der für die Truppen geſchlachteten Thiere offen liegen 
gelaſſen. Dieſelben fangen jetzt an, einen verpeſten⸗ 
den Geruch zu verbreiten; auch todtgeborene Kälbe 
ſollen ſich unter dieſen Thierreſten befinden, und die 
Gefahr, daß die Bevölkerung durch Seu hen deei⸗ 
mirt werde, liegt fürchterlich nahe. nt 


aus Rom 


deten ſich 


werden. 


London. 


ſchenkt worden war. 


auf. Das große 


ſtete 3 reſp. 13 Franken. 

menge war herbeigeſtrömt, 
Theil derer, die ſich eingefunden, konnte eingelaſſen 
Gedränge waren zu 
groß. Die Marſeillaiſe wurde ſelbſtverſtändlich meh. 
rere Male vorgetragen und die Menge ſtimmte dann 
jedes Mal ein. Ruhig wurde nur die bekannte Bor⸗ 
das angehört, die ſchon unter dem Kaiſerreich in 
den Café⸗Chantants revolutionäre Lieder fang. Sie 
gab am Sonnabend das „O'est Ia canaille! Eh bien 
Jen suis“ zum Beſten, und der Beifall in den Tui⸗ 
lerieen wollte gar kein Ende nehmen. t 
dere Entweihung der Räume, in denen eine Eugenie 
gewaltet hat, kann durch dieſe Triumphe einer öffent⸗ 
lichen Sängerin kaum herbeigeführt fein. — : 
ge Zeit haben die Frauen es ſich angewöhnt, ihre 

änner in den Forts zu beſu 

le canon“ gehört zu den Amu 
Hälfte der Par ſer Geſellſchaft. Der Commandant 
von Fort Vanvres konnte die Weiber nur mit Mühe 
von den Baſtionen fortbringen und es 
ärgerliche Auftritte gegeben, wenn nicht eine Bombe, 


Oeſterreich. 


gg 8. Mai. Die neueſten Botfchaftsberichte 


gnaliſtren eine Wendung 


lung der päpſtlichen Kurie; während der Papſt 
bisher entſchloſſen ſchien, unter allen Umſtänden in 
Rom auszuharren, wird jetzt von berufener Seite 
ſeine ſofortige Abreiſe in demſelben Augenblick in 
Ausſicht geſtellt, wo ſich die Verlegung des Regie⸗ 
rungsſitzes von Florenz nach Rom verwirklichen 
ſollte, und es iſt nicht das mindeſt Bedeutſame, daß 
parallel mit dieſer Sprache, der Repräſentant Frank- 
reichs in Florenz, allerdings ſehr vorfidtig, aber 
doch ſehr entſchieden, für die Vertagung der Ueber⸗ 
ſiedelung plaidirt. Oeſterreich hält ſich auch in dieſer 
Frage fortgeſetzt ganz bei Seite und fährt nur fort, 
ſolche Zugeſtändniſſe an den Papſt zu befürworten 
— die Zurückſtellung z. B. der Vatikaniſchen Muſeen 
an ihn iſt weſentlich der öſterreichiſchen Verwendung 
zu danken — welche jedes eigentlich politiſchen Cha⸗ 
racters entbehren. 


England. 


blos 1587 Beſitzer von 


Wind, 


Zwiſchen hier und 


Der Beſuch der allgemeinen 
Austellung iſt noch immer ein ſpärlicher. Am 
Eröffnungstage waren allerdings 19,000 Perſonen 
anweſend, doch kann dies nicht als Maßſtab gelten, 
da mindeſtens die Hälfte der Eintrittskarten ver⸗ 
Am e ae Tage mel ⸗ 

aiſonkarten nebſt 
524 Anderen, die den für die erſte Woche auf zehn 
Schillinge angeſetzten hohen Eintrittspreis zahlten, 
am dritten Tage kamen von letzterer Gattung 522 
Perſonen nebſt 2087 Beſitzern von Saiſonkarten, 
und ſpäter war die Zahl der Beſucher eine noch um 
Vieles geringere. Der rauhe 
Officiellen, trage die Schuld, doch ſcheint dieſer me⸗ 
0 ² 0 ? 


ngler; in 
ann's Buchhandlung. 


teorologiſche Grund nicht ganz ſtichhaltig zu ſein. 
Rauh weht die Luft allerdings, ſeit der Mai in's 
Land gezogen kam, doch ſcheint die Sonne luſtig auf 
uns herab, und mäßige Kühle kommt Ausſtellungen 
in gedeckten Räumen doch meiſt beſſer zu ſtatten, als 
übergroße Hitze. Der wahre Grund iſt und bleibt 
der, daß der Reiz für Weltausſtellungen ſtark abge⸗ 
ſtumpft iſt, daß es der jetzigen an Lockſpeiſe für die 
Maſſen fehlt und daß die Meiften ſich lieber gedulden, 
bis Alles und Jedes an Ort und Stelle ſein wird. 

— Die Nerven der Londoner Zeitungsleſer, die 
in letzter Zeit durch das Einerlei der Kriegs⸗ und 
Revolutiensnachrichten ein wenig abgeſtumpft worden 
find, werden demnächſt wieder durch Neuigkeiten einer 
anderen Gattung aufgefriſcht werden. Es wird 
nämlich der Scandalprozeß gegen Boulton und 
Park nebſt Genoſſen, welche ſich Jahre lang hindurch 
in Frauenkleidern an allen öffentlichen Ver⸗ 
onügungelocalen umhergetrieben hatten, nach längerer 
Baufe wieder aufgenommen und mindeſtens ſechs 
Tage wird für denſelben in Ausſicht genommen. 
Am beſten läßt der Rieſenumfang des Prozeſſes ſich 
aus dem gewaltigen juriſtiſchen Apparat erkennen; 
die Krone nämlich wird durch nicht weniger als 
ſechs Advocaten vertreten, darunter der Attorney⸗ 
General und der Solicitor⸗General, und die vier 
Angeklagten haben zuſammen eilf Vertheidiger. 

ankreich. 

* Aus Paris. Die Verſailler haben das Fort 
Iſſy, aber ſie haben es als einen een en in 
dem weder Freund noch Feind ſich halten kann. Das 
hingegen ſollen die Föderirten nach den neueſten 
Depeſchen auf dem öſtlichen Höhenzuge in der Nähe 
don Vanvres eine neue Stellung eingenommen ha⸗ 
ben. Dadurch wird der Beſitz von Iſſy völlig be⸗ 
deutungslos und Herr Thiers genöthigt an einer 
nenen Stelle ſein Heil zu verſuchen oder aber wie⸗ 
der zum Porte Maillot zurückzukehren. Die muni⸗ 
cipale Bewegung iſt auch noch keineswegs erſtickt. 
auf Gambetta fahndet man zwar, jedoch bisher ver⸗ 
geblich, es gelingt nicht ihn zu verhaften und ein⸗ 
zelne Munſclpalräthe, fo Lille, Lyon, Bordeaux, 
haben ſich der gegen Verſailles ebenſowohl wie der ge⸗ 
gen Paris gerichteten Bewegung augeſchloſſen. Mi⸗ 
niſter Picard trifft die ſtrengſten Vorkehrungen gegen 
ihre Ausbreitung, jedoch wächſt durch ſie die Ver⸗ 


rath abgeſandt. 
hat eine ü ex 


e bezüglich der 
inführung der 


Tag, an den 


keine Eate, daß 
Man hat fii: 


Grade, daß Thlers unter jeder Bedingung un 
ehrlich mit den Deutſchen Frieden machen und hal⸗ 
ten muß, um nur einen ſeiner Gegner und Feinde 
loszuwerden. In Paris ſcheint man inzwiſchen wie⸗ 
der mit dem Project eines neuen Obercommandan⸗ 
ten umzugehen, wenigſtens meldet der Telegraph, 
„wie es heiße, ſoll das Obercommando dem Gene⸗ 
ral Dombrowski übertragen werden.“ Oberſt Roſſel 
ſcheint alſo auch ſchon in Ungnade gefallen, vielleicht 
wegen der etwas großen Lebhaftigkeit, mit welcher 
er feinen Vorgänger Cluſeret gegen den Vorwurf 
des Verraths und der ſtrafbaren Nachläſſigkeit ver⸗ 
theidigen zu müſſen glaubte. Was übrigens Dom⸗ 
browski anbelangt, ſo bringt das Lyoner „Salut 
Public“ eine intereffante Vervollſtändigung feiner 
Biographie in der Nachricht, es ſei zu Genf eine 
Unterſuchung über Dombrowski angeſtellt worden 
und dieſe habe die Gewißheit ergeben, daß der be⸗ 
rühmte General in der Schweiz zu acht Monaten 
Gefängniß und Landes verweiſung verurtheilt worden 
fei, weil er einem in Nähmaſchinen reiſenden Han⸗ 
delsagenten 2000 Francs geſtohlen habe. 
Nußland. 

Petersburg, 4. Mai. Die Zahl der Rädels⸗ 
führer, welche man in Odeſſa aus den 1159 Ver⸗ 
hafteten zur Aburtheilung ausſortirt, beträgt 68. 
Der General⸗Gouverneur, der in den erſten Tagen 
des Tumultes ſich durch abſolute Unthätigkeit aus⸗ 
zeichnete, hatte indeß um ſeine Wohnung eine Menge 
Kanonen auffahren laſſen. Man wirft den Chefs in 
Ooeſſa auf das entſchiedenſte vor, fie hätten die tage⸗ 
lange Unthätigkeit während des Aufſtandes durch 
eben ſo kopfloſe Grauſamkeit nach ſeiner Beendigung 
Seen geſucht. Die Geſetze verbieten jegliche 
Körperſtrafe und erlauben entwaffnete Inſurgenten 
nicht eher zur Execution zu bringen, als nach einem 
SCREEN i y ERBETEN EC SCHERE TEE TRETEN 


in der Stel⸗ 


ſo meinen die 


die Säule auf dem Vendome⸗Platz; die Sühnekapelle 
in der Anfouſtraße; die Reiterſtatue Heinrichs IV. 
auf dem Pontneuf, die Ludwigs XIV. auf dem Sie⸗ 
ges⸗Platz und die Ludwigs XV. auf dem Königs⸗ 
Platz. Wie harmlos war dagegen die Republik von 1848, 
ſie ſetzte den Königsſtatuen doch nur rothe Mützen 
oncert in den Tuilerieen fand 
am letzten Sonnabend ſtatt. Der Eintrittspreis ko⸗ 
Eine zahlloſe Menſchen⸗ 

aber nur ein geringer 


Der Lärm und das 


chen und „voir tirer 
ſements dieſer ſchönen 


die übrigens Niemandem ſchadete, wirkſamer gewe⸗ 
ſen wäre, als alle Reden und Drohungen des wackern 
Befehlshabers. Die „Damen“ verließen ſchleunigſt 
das Fort. 


— [Die Braut von Lammermoor.] Dem 
Athenäum“ zufolge hat Lord Selkirk bei einer Durch⸗ 
ſicht feiner Familienpapiere zufällig den Heiraths⸗Con⸗ 
tract der Braut von Lammermoor entdeckt. Derſelbe 
trägt die Unterſchriften: David Daubar Pen); 
Janel Dalrymple (Braut), James Dalrymple (Vater 
der Braut), Baldoon (Vater des Bräutigams). Einer 
der Zeugen, fo fährt die genannte Wochenſchrift fort, 
kann aber eben ſo gut der Bruder der Braut ſein, wel⸗ 
inter dieſer zur Kirche ritt und deſſen Dolch bei 
orde gebraucht worden ſein ſoll. Das Facſimile 
dieſes Actenftädes „ welches demnächſt der Jubiläums⸗ 
Aus gabe der eee beigegeben werden ſoll, 
zeigt in der Unterſchriſt der Braut nur wenig Zittern. 
Weißenburg. [Kein Denkmal.] Die Unter⸗ 
andlungen wegen Ankaufs des Grundſtücks auf dem 
ais berge bei den drei Pappeln, wo, wie mitge⸗ 
theilt, die Offiziere des preußiſchen Königs⸗Grenadier⸗ 
Regiments ihren gefallenen Kameraden ein Denkmal zu 
errichten beabſichtigen, haben ſich zerſchlagen. Das 
Unternehmen fcheiterte an der Hartnäckigkeit der Eigen⸗ 
ig Gebrüder Volpert von bier, welche von irgend 
einer Abtretung durchaus nichts wiſſen wollen und jede 
in dieſer Beziehung geſtellte Bitte rundweg abgeſchlagen 
haben. Ja, ſie ſollen geäußert haben, durch Umhauen 
der drei hiſtoriſch gewordenen Pappeln jede Erinnerung 
an dieſen Platz zu tilgen. 


Eine beſon⸗ 


Seit eini⸗ 


hätte ſicher 


legenheit der Berjailler Machthaber in fo baden, en 


i 
| 
1 
1 


formellen Urtheil. Die Behörden prägelten in Odeſſa 
die Menſchen aufs Gerathewohl. Einen Knaben foll 
man mit Ruthen todtgepeiſcht und ſich ſelbſt an 
Frauen, die ſchon bald ihrer Entbindung entgegen ⸗ 
ſahen, vergriffen haben. Betrunkene hat es in 
Odeſſa unter dem Pöbel weniger gegeben, als unter 
den polizeilichen Organen. Die Griechen machten 
vielfach von Dolchmeſſern Gebrauch, die Juden 
wehrten ſich ſehr eifrig mit Steinen. Die Griechen 
ſollen aber verhältnißmäßig weniger Todte aufzu 
weiſen haben, als die Juden und Ruſſen. Vlele 
Koſaken und Soldaten machten mit den Griechen 
und ruſſiſchen Raubmördern und Einbrechern gemein⸗ 
ſchaftliche Sache. Aus dem engliſchen Club allein 
ſtahl man den eiſernen Kaſſenſchrank mit 10,000 
Rubeln. Der Kaſſenſchrank ſammt Inhalt wog 450 
Pfund und ward im Tumult mit aller Bequemlich⸗ 
keit fortgetragen. Das ſchönſte Haus in Odeffa 
ſchützte der General⸗Gouverneur v. Kotzebue durch 
feine Anweſenheit eine kurze Zeit lang vor Plünde 
rung; als die Gefahr größer wurde, entfernte er ſich. 
Italien. 

Florenz, 4. Mai. In der heutigen Sitzung 
des it lieniſchen Parlaments wurde ein von Bargoni 
eingebrachter Geſetzentwurf in Bezug auf die Aus⸗ 
weiſung der Jeſuften aus Rom verlefen. Der 
Tag für die Berathung dieſes Geſetzentwurfs iſt 
noch nicht beſtimmt. Der Miniſter des Innern hat 
verſprochen, nächſtens einen Geſetzentwurf einzubrin⸗ 
gen, welcher die Geſetze in Bezug auf die Unter⸗ 
drückung der religiöfen Körperſchaften auf die Bro, 
vinz Rom ausdehnen ſolle. — Sonntag fand im 
römiſchen Ghetto ein früher dort nie geſehenes 
Leichenbegängniß ſtatt. Der Jude Moſes Piperno, 
Gemeiner der Nationalgarde, ſtarb im jugendlichen 


n dem Concurſe über den Nachlaß der Im 


Noepell zum definitiven Verwalter der 
Maſſe beſtellt. 


Danzig, den 5. Mai 1871. 5 
Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 4750) 
Bekanntmachung. 


Am 20. d. Mts., Mittags 12 Uhr, ſollen 
zur Erweiterung der Entwäſſerungsanlage 
hierſelbſt im Wege der Submiſſion verdun⸗ 
gen werden: 

1) die Ausführung der Maurerarbeiten, 

beſtehend in 
270 Schachtruthen Betonmauerwerk 


un 
574 Schachtruthen Ziegelſteinmauer⸗ 


werk; 
2) die 9 von: 

1000 Kubikſuß Balkenholz, 

23000 t 2 Zoll ſtarken kiefernen 
oblen, 

23000 [F. 3 Zoll ſtarken kiefernen 
oblen und 

47000 [ 75. 4 Zoll ſtarken kiefernen 


ohlen. 
Reflectanten wollen ihre desfallſige, mit der 
Aufſchrift: 
Submiſſion auf Maurerarbeiten reſp. 
Lieferung von diverſen Hölzern“ 
zu verſehende Offerte bis zur ee 
nen Zeit an die unterzeichnete Commiljion 
einreichen, 5 
Die Bedingungen liegen im ai Sci 
Bureau zur Einſicht aus; auf Verlangen 
werden dieſelben auch per Poſt 1 
Wilhelmshaven, den 8. Mai 1871. 


Die Hafenbau⸗Commiſſton. 


finden am 


Annoncen-Expedition Zur 


H. Albrecht 


4. Friedrichstr. 74. 
in Berlin, 


besorgt Inserate für alle Zeitungen, 
Fach - Journale, Coursbücher und 
Druckschriften bei prompter nnd 
billigster Bedienung. 


tritt und Converſation, ſowie Anlei⸗ 
tung zur Correſpondenz in der deut⸗ 
ſchen, englifchen, franzöſiſchen, italie⸗ 
ulſchen und ſpaniſchen Sprache ertheilt 
privatim und in Cirkeln; auch übernimmt 
und vermittelt die bezügliche Correſpondenz 
eder Art, geſchäftliche feen als vertrau⸗ 

Fust erung ſtrengſter Discretion. 
prechſtunde Au, a Uhr. 

r 


Rudloff, 
Heiligegeiſtg. No. 55. I Tr. 
Die Dentler’jhe Leihbibliothel 
3. Damm No. 13 


or: uernd mit den neueſten Werken ver⸗ 
ehen, empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 
ie zablreiem Übonnement. Der neue Cata 
og iſt erſchienen. 


Zuchtvieh: Verlooſung 


n Zoppot. 

Looſe zu 15 % im Generalſekretariat, 
Lan ggaſſe 55. 2 (914) 
Swan Geschlechts- u. Haut- 

rankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Speeialarzt Dr. Meyer, 
Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


Schutz gegen die jegige 
Pocken⸗Epidemie. 


Seit mehreren Jahren geb ich einen von 
mir erfundenen Kräuter »Branntwein unter 


bem Namen 
W. Häcker’s 


berühmter Magen⸗Liqueur 

bei verſchiedenen Krankheiten mit dem beſten 

Erfolg angewendet und empfehle denſelben 

Jedermann mit der Ueberzeugung, das eine 

nochmalige Impfung nicht nöthig wäre. 
ußerdem empfehle ich ein von mir er⸗ 

undenes Univerſal - Heil = Oel gegen 


Ctelei, erfrorene Glieder, Hühneraugen ꝛc. ze. 
worüber ich ſehr viele Zeugniſſe aufweiſen 


kann. Bir 
Pi aben in Berlin beim Reſtaurateur 
„Häcker, an der Stralauer Brücke 6. 
Niederlagen werden gegen franco Auf: 
träge errichtet. 4752. 
Naumgartſchegaſſe No. 29 im Laden iſt ein 
großer Oleander zu verkaufen. 


iche, unter 
Beſtimmte S 


3 


Frank 


15,600, 12,000, 10,000 u. f 
looſe bei nur 26,000 Looſen! 


preiſe von 


in Obligationen von 10 Franken 


ede Obligation wird minde 
u haben bei allen 


Eiſenbahnſtation, 
lagen umgeben, 
Badeeinrichtung 


geſtattet, iſt das ein 


1 Meile von den Eisenbahn-Stationen Altwasser, 
von der Telegraphen-Station Tannhausen entfernt, 


Heilmittel des durch Luft und Lage ausgez ichneten 
Molkerei, Ziegen- und Eselsmilch, 
halischer Säuerling, Mineral- 
Dampf erwärmt, Kräutersäfte. 
Entsprechend der stetig zunehmenden Frequenz 
kranke noch 
Neubenten für L 


Alter: ein Piquet der Nationalgarde, aus Katholiken 
und Iſraeliten beſtehend, folgte der Leiche zum Fried. 
hof der Juden. Das erſte Beifpiel fo großer Tole⸗ 
ranz und bürgerlicher Gleichheit in der ewigen Stadt. 

Das auffallende Entgegenkommen 1 
zöſiſchen Regierung gegenüber der päpſtlichen 
Curie hat in Florenz begreiflicherweiſe nicht den 
angenehmſten Eindruck gemacht. Neuerdings wird 
nun in dieſer Beziehung verſichert, die italieniſche 
Regierung wolle nun gerade ihre Ueberſiedelung nach 
Rom ſo ſehr beſchleunigen, daß die Beide Re⸗ 
gierung nach dem definitiven Friedensſchluß fie be⸗ 
reits als fait aecompli vorfinden würde. 

Amerika. 

Aus Galveſton kommt uns dle Nachricht, daß 
im vergangenen Monat zwiſchen mericanifhen Trup⸗ 
pen und der in Fort Goodwin ftationirten Vereinig⸗ 
ten Staaten⸗Beſatzung ein blutiges Rencontre ftatt- 
gefunden hat, welches möglicher Weiſe zu ernſtlicheren 
Verwickelungen Veranlaſſung geben kann. Wie es 
ſcheint, waren die an der Chihuahua⸗Grenze ftatio 
nirten Mexicaner unter Commando des Obriften 
Terrapas auf der Verfolgung einer Indianerbande, 
die ſich auf merlcanifhem Grund und Boden ver⸗ 
ſchiedener Verbrechen ſchuldig gmacht hatte, begriffen 
geweſen und hatten dieſe Verfolgung auch dann nicht 
aufgegeben, als die Indianer auf neu⸗mexlcaniſchem 
Gebiete Schutz ſuchten. Gegen dieſe Verletzung des 
Territoriums der Vereinigten Staaten Proteſt zu er⸗ 
heben, war der Befehlshaber des Forts Goodwin 
mit ſeiner kleinen Beſatzung ausgerückt, war jedoch 
nicht allein zu ſpät gekommen, um einer Nieder⸗ 
metzelung der Indianer vorzubeugen, ſondern ſchließ⸗ 
lich ſelbſt in das Gefecht verwickelt worden, da die 
Mexlcaner, von Rache gegen die Rothhäute erfüllt 


3 Verlage von A. W. Kafemann in Danzig ist erschienen und durch 
Wittwe Kramp iſt der Rechts⸗ Anwalt alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Cubik-Tabellen 


für 


Metermaass. 


Tabellarisch geordnete Berechnung des cubischen Inhaltes parallel- 

epipedischer und cylindrischer Körper, insbesondere vierkantiger und 

runder Hölzer nebst Kreisumfangs-, Kreisflächen-, Holz-Gewichts- und 
Reductions-Tabellen der Längen- und Körpermaasse verschiedener 


Länder. 


Ein praktisches Handbuch für Techniker, Forstbeamte, Waldbesitzer, 
Holzhändler Rheder, Schiffscapitaine ete. 


Nach den Bestimmungen und mit Genehmigung des Kgl. Marine-Ministeriums 


bearbeitet und herausgegeben 
von 


J. HILDEBRANDT, 


Königl. Marine-Schiffbau-Ober-Ingenieur. 


Mit 4 Holzschnitten. 


Hoch 8°. brosch. 1 Thlr. 20 Sgr., geb. 2 Thlr. 


Hauptverein Weſtpreußiſcher Landwirthe⸗ 


Die ordentlichen Sitzungen des 
2. und 3. Juni d. J. in Danzig ſtatt, und zwar: 
der Verwaltungsrath am 2. Juni, Vormittags 104 uhr, im Saale 


rwaltungsraths und der 


Brodbänkengaſſe 44, 


die Generalverſammlung am 3. Juni, Vormittags 105 uhr, im Ge 


werbehausſaale, Heiligegeiſtga 


e 82. 
Verhandlung kommen u. A.: Neuwahl von Mitgliedern der Hauptverwaltung 
und Statutsabänderungen, in Betreff deren die Zweigvereine nach § 6 des Statuts Spe⸗ 
cialvertreter zu entſenden haben. 


Danzig, den 11. Mai 1871. 


Die Hauptverwaltung. 


Bekanntmachung. 


160. Große k. und k. preuß. genehmigte 


furter Stadt⸗Lotterie 


mit wirklichen Gewinnen von 2 zu 100,000, 1 zu 50,000, 
f., im Ganzen 14,000 Gewinne und 7600 Frei⸗ 


Zur demnächſtigen 1. Ziehung find direct von der hie ſigen Behörde 
1 und amtlich unterzeichnete Originalloofe, Ganze für 3 Thlr. 
13 Gr, Halbe für 1 Thlr. 22 Gr., Viertel für 26 Groſchen gegen bloße Beſtellung 
auf Poſteinzahlun 


10,000 fl., 104,000 fl., 100, 


Prämienanleihe der Stadt Malland v. 


en, garantirt durch den geſammten Grundbeſitz und 
die directen und indirecten Steuern der Stadt Mailand. 
Ziehungen am: 16 Juni, 16. September, 16. December u. 16. März. 


Prämien von Franken 100,000, 50,000, 30,000, 


10,000 x. 


ber. 


Sool⸗ und Seebad Colberg. 


unmittelbar am Meere gelegen und rings von Woldungen und Parkan⸗ 
mit allem Comfort, jämmtlichen Anforderungen der Neuzeit entſprechenden 
en, vorzüglichem Theater (Gaſtſpielen der berühmteſten Künſtler) ꝛc. ꝛc. aus: 
| ı ige Seebad, welches gleichzeitig Soolquellen beſitzt Die 
Soole iſt nach Prof Bone Sprocenti 2 gebört alſo zu en gehaltreichiten Soolquellen, 
das Seebad zeichnet ſich durch ſtarken Wellenſchlag aus. (4 


Die Brunnen-, Molken- und Bade-Anstalt 


harlottenbrunn, 


wird den 29. Mai eröffnet. 


25,000, 20,000, 


Pal en 5 oder gegen Nachnahme zu haben bei dem amtlich ange: 
ellten Hauptkollecteur 

Amtliche Pläne und amtliche Siften werden Salomon Levy, 
unentgeltlich Jedem pünktlich zugeſchickt. Pfingſtweidſtr. 12, Frankfurt a. M. 


Nachſchrift In meine vom Glück ſehr 00 Sollete fielen % Daun 


ſteus mit 10 Franken zurückbezahlt. 
Bank- und Wechſelhäuſern des In⸗ und Auslandes zum 
22 Don Francs 10 Thlr. 2. 20 Sgr. = fl. 4 40 Kr. = fl. 4 Oeſt. 


Waldenburg und Dittersbach, 4 Stunde 


klimatischen Kurortes: eine grosse 
eine Stahlquelle und ein alka- 
„Stahl- und Wasserbäder, durch 


(ausser Brust- und Herz- 
Nerven- und an Blutinangel Leidende) ist durch fortgesetzte 
ogis jeder Art gesorgt. Aerztliche Auskunft ertheilen die Herren Bade- 
arzte: Sanitätsrath Dr. Neisser und Dr. Mausolff. Bestellungen erledigt] 

(4035) die Bade-Inspection. 


und vom Erfolg berauſcht, ſich weigerten ſich zurück.] Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
zuziehen Der ſich nun entſpinnende Kampf muß 5 17 . H 
8 


nach allen Nachrichten höchſt blutig geweſen ſein, 


Ers. v. 10. Frs. v. 
ſcheint jedoch ſchließlich mit der Niederlage unferer | Weizen Mai 79 79 preuß. Spot. Ant 100% 10008 


Truppen, deren Stärke ſich zu der der Mexleaner] Sept.Oct. 


wie 1 zu 4 verhielt, geendigt zu haben. Die Zahl] Rogg. befe 


der Todten auf Seite der Garnifon des Forte] Neßul.⸗Preis 50 50 Ra 


730% 736% Preuß. Pr.⸗Anl. 119 


feſt. 3½ pet. Bfdbr. 75% 75% 
82 


Goodwin wird in vielleicht übertriebener Weiſe auf Jul Aug 51% 52 Lombarden 90% 907% 

40 angegeben, während uns genauere Angaben über Petroleum, Rumänier....| 49 48 

den Verluſt der Mexicaner bislang fehlen. Mai 200% |1312/94| 137½4 Ameritaner. .. 974 975% 
Aſien. Nüböl 200% 264 27 


Wie die Turkeſtaner Zeitung berichtet, fand |Spir. feſter, 
in der Stadt Urga ein ſeltenes Schauſpiel Statt:] Mai⸗Juni 
Die Bee dizung des großen mongoliſchen Lama] Juli⸗Aug. 


Oeſter. Banknoten 81 8146 
Ruſſ. Banknoten 100 79776 
16 19 do. 18641 Pr.-Anl. 119% 119% 


16 20 
1 Italiener 554% 558/8 


17 817 7 
Dſhebſuna⸗Domba⸗Kutuktu. Dieſe Perſon, die eine] Nord. Schatzanw. 1003 1100: Franzoſen. ... 229 229½ 
unbegränzte Hochachtung genoß und großen Einfluß] Nord. Bundesan. 100 fler Wechſel 80 w. 


beſaß, ſtarb im December 1868. Es waren nicht 


Lama zu balſamlren und durch verſchiedene Salze Varom, Temp n. 


weniger als 13 Jahr erforderlich, um den Körper des Meteorologiſche Depeſche vom 11. Mai. 
Wind. Stä 
N 


und aromatiſche Kräuter vor Fäulniß zu bewahren. Memel 
Die Leiche erhielt eine ſitzende Stellung und wurde] Königsberg 
ſo in einen reichverzierten Metallſarg gelegt, der in Saane 

einem ausſchließlich für dieſen Zweck erbauten Tem⸗ * 
pel getragen ward. Die Mongolenfürften aus vier Putbus 
Khanaten der Chalcha hatten es für ihre Pflicht ge⸗ Berlin 
halten, der Beerdigung und den vielen Ceremonien Poſen 
bei dieſer Gelegenheit belzuwohnen Die Fürften aus Breslau 
den weſtlichen Khanaten aber hatten ſich nicht zur Köln 
Reife entſchloſſen, da fie ihre Beſitzungen, die wäß⸗ 


g E Flensburg 
rend der letzten Zeit durch den Aufſtand der Dun 8 rüſſ 33 


er 


ganen fo viel gelitten haben, zu verlaſſen Anftand Hapäranda 


nahmen und die Rückkehr der Inſurgentenbanden im Petersburg 


Herbſt fürchteten. In Folge deſſen war die Feier 


Riga 3 
nicht fo glänzend und geräuſchvoll, ols man fonft Stocthoim 
elder ... 3 


hätte erwarten können. 


Aue 


(4751) 


Soden am 


Douche) verſehenen Badehaufer am 


en geehrten Damen Danzigs die ergebene 

Mittheilung, daß mein Unterrichts⸗ 
Curſus im Maaßnehmen ꝛc. heute begonnen 
hat. Damen, welche ſich noch dabei bethei⸗ 
ligen wollen, werden gebeten, ſich fchleunigft | 
zu melden, da ich mich wegen meiner Wei: 
terreiſe nach Petersburg nur noch kurze Zeit 
(4755 fallen kann. 


E. Jellouek, 
Kohlenmarkt No. 29 a., 2 Tr. 


General⸗Verſammlung 


Piſſoirs und Waſch⸗Toiletten mit Waffer⸗ 
ſpülung und Kanaliſirung im feinften, mitt: 
leren und ordinären Genre, ſtehen bei mir 
zur gefälligen Anſicht. Koſtenanſchläge wer⸗ 
den gratis . g 
F. W. Kirſch, Zimmermeiſter, 
Schießſtange No 5. 


(4756) 


Wachslichte. 


sowie Wachskerzen und Wachs- 
stock offerirt billigst (9988) 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, 


Neweaſtler, ſowie ſchott. 
Maſchinenkohlen 


PR a zu a ängigen n 
+ * n en er 7 
Comtoir: Jopengaſſe No. 66. 


decken und Stuck offerirt in Cent 
nern und Fäſſern (1483 
E. N. Krüger. Altſt. Gr. 2 } 1 


ch beabſichtige mein Haus, in frequente⸗ 
3 ſter Lage der Stadt, comfortable einge⸗ 
richtet, in welchem ich ſeit 16 Jahren ein 
Kurzwaaren⸗Geſchaft betreibe und das ſich 
u jedem Geſchäfte eignet, zu verkaufen. Dir 
edingungen ſtelle ich aufs Gürfligfte. 
Adolph Beer 
(4271) in Bütom. 
Iheme zwei in Chriſtburg gelegene 
M Häufer und zwar das Haus Marlt 
No. 44 mit bem hinter demſelben gelegenen 
Speichergebäude, und das in der Georgen⸗ 
traße gelegene Haus mit dem hinter dem: 
elben befindlichen großen Vaum⸗ und Ger 
müſegarten, beabſichtige ich zu verkaufen 
Käufer erfahren das Nähere bei _ 
N. Lndwig in Chriſtburg. 


Für ein größeres, ſehr leiſtungs⸗ 
fäbiges Credit⸗Inſtitut werden unter 
vortheilhaften Bedingungen für Dan⸗ 
zig und die Provinz Weſtpreußen 
thätige — geſucht. 
Bewerber mit ausgebreiteter Be⸗ 
kanntſchaft unter dem ländlichen Pu⸗ 
blikum werden buch und Offerten 
unter No. 4640 durch die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


038), 


8 rik⸗Geſchaft auf dem 
Lande wird ein junger Mann geſucht, 
welcher der doppelten Buch führung 
und Correſpondenz vollſtändig mächtig 
it. Gehalt bei freier Station 120, 
ährlich. Adr. 4644 Exped. d. Ztg. 


f 


waarengeſchäft Stellung. 


Altar- und Synagogen 


Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 


U 
etwas fa borgen, indem ich keine Schulden 


Stärke. immelsanſicht. 
334,6 ＋ 0, mäßig bedeckt, Schnee. 
335,1 7 0,3 NW. N ſtark bedeckt, Schnee. 
336,0 ＋ 20NW lebhaft Nachts Schnee. 
336,6 ＋ 2,4 N mäßig ziemlich heiter. 
337,64 340 ſchwach wolkig. 
335, 7 4,8 , W ſchkwach heiter. 
i e ee e 
1 ſchwach bed. gſt ſchw. 
331,4 2,8 NW ſchwach ziemlich heiter. 
337,9 ＋ 5,2 NW — beedeckt. 
3308 ＋ 3,5ND ſchwach heiter. 
338,0 ＋ 3,8 NW ſchwach heiter. 
8.5 7 5,9 NNO mäßig bewölkt. 
336,5 — 0,8 N dm eiter. 

333,9 4 18ND ſckwach bedeckt, Regen. 
3,2 ＋ 2,1 W mäßig |bebedt, Regen 
336,4 7 0,6 NNW ſchwach heiter, geſt. Schn. 

33,2 7 6,3NNB 1. ſchw“ — 


tion 


Sonnabend, den 13. Mai 1871, Vormittags 10 Uhr, 
im Vier Ritter⸗Speicher über 


ca. 50 Tonnen (à 2000 Pfd.) Weizen, 


durch Seewaſſer beſchädigt, ex „Deveron“, Capt. Dockar. 


Mellien. Grohte. 
Taunus. 


Station der Taunus⸗Eiſenbahn. 
Eröffnung der Saiſon am 1. Mai. 8 
Eröffnung des neuen, mit vorzüglichen Einrichtungen für kohlenſaure 
Soolbäder, einfache Spol: und Süß⸗Waſſerbäder ſowie Douchen (Brehmer ' ſche 


ie Badeverwaltung. 


Ma D 
Die Saiſon des Königl. Preußiſchen Bades 


Die Herren Landwirthſchafts⸗ 
und Forſtbeamten, welche zu — 
cr. Anſtellung ſuchen, wollen ihre Be⸗ 
werbungen mit genauer Angabe der per⸗ 
ſönlichen Verhältniſſe, Anſprüche und 
Wünſche, Atteſt⸗Copien c. jetzt einſchicken. 
Landwirthſchaftliches Bureau in Berlin, 
Boſentbabaſtage No. 14. Joh. Aug. 
Goetſch, Bureau⸗Vorſteher. 


1 Commis, det Denn 


Elen 
Rudolph Mischke. 


zeit beendigt, ſucht von da ab eine 
eflectanten werden erſucht, unter 


Enn Rüfer, der mit den 1. Zuli feine ehr: 
Refl 


Geneigtheit ausdrücken und in der Expedition 
dieſer Zeitung niederlegen zu wollen. 


Einen gut empfohlenen Gehil 
moſaiſcher Religion ſucht von fene 
für ſein Tuch⸗ und Manufakturwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft 
Salomon Hertz, 
in Gerdauen Oſtpr. 


Ein erung mit den nöthigen Schullennt⸗ 
> niſſen 1 wird zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt in ein hieſiges größeres Geſchäft ver⸗ 


langt. Adreſſen unter 4702 in der Expedition 
biefer Zeitung einzureichen. 


Zur gefälligen Theilnahme ladet ergeben 
ein Richard Türfchmann. : 


Vale Sanssouein Striess. 


Heute, ſowie jeden anderen Freitag, großes 
Fiſcheſſen und mufikaliſche Unterhaltung, wo⸗ 


zu ergebenſt einlabet C. Nipkow. 


Selonke's Etablissement. 
eitag, den 12. Mai: 


Erſtes Gaſtfpiel des Phyſikers Oels 
aus Berlin mit den ih belebten 


Pracht⸗Hydroorigen⸗ 
Gas⸗Bildern. 


Zum Schluß: 
Phantasmagoriſche Beluſti⸗ 
gungen, Farbenmagie und 
opti 3 — 

: V rung der 
— — Tableaux ee 


genden, architektoniſcher Werke, Seeſtücke und 
dergleichen, bei prachtvoller eleuchtung mit 
überraſchenden Verwandlungen. 


Aus den Zeiten der Ingniſition. 


ichtlich⸗dramatiſche Vorft 
5 vr en rführung in 
Ia Paris, Großes Ballet 
Dei een e 4 Tableau. 


tion von Marmor⸗Stat 
1 nd Basreliefs. a 


orher: 
Große Vorſtellung und Concert. 
Anfang 7 Uhr. Entree wie gew 


ierdurch warne ich Jedermann, der 
9 Mannſchaft meines Schiiies „Eliſe“ 
ür dieſelbe bezahlen werde. 

N, Schröder, Schiffskapitain. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A M. Kafemann in Dang. 


